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Lnglifck-kranMcker kriegsrak in c° lair. — Lin neuer SalkanbunS in Sicdi?

Oie vorjeblage  Ser Lenycken Note in Amerika nick,! zurückgewiefen.
MW Mmtmachssge«.

Nachdem die Abheilung der Maul - und Klauenseuche
in Lipporn amtstierärztlich festgestellt und die Desinfek¬
tion vorschriftsmäßig ausgeführt und durch den beamteten
Tierarzt abgenoimnen ist, werden die von mir für Lipporn
erlassenen viehseuchenpolizeilichen Anordnungen hiermit

aufgehoben. Der Kreis St . Goarshausen ist nunmehr wie¬
der seuchenfrei.

St . Goarshausen , den 6. Juli 1915.
Der Königliche Landrat.

Berg,  Geheimer Regierungsrat.

Dre Wiederwahl des seitherigen Bürgermeisters Müller
m Rettershain zum Bürgermeister der Gemeinde Retter «-

■ auf die gesetzmäßige Amtsdauer von 8 Jahren ist von

ügt worden ^ ^ § 55 bet  L °"dgemeindeordnung bestä-
St . Goarshausen , den 11. Juli 1915.

Der Königliche Landrat.
Berg,  Geheimer Regierungsrat.

Die zehn Gebote-er Heismuiee.
1. Du lebst in der vom Feinde freien, geschützten Hei¬

mat : daraus schöpfe jeden neuen Morgen neuen Mut L
^age und llimmc dich dankbar gegen unsere Truppen , die
m der Todesluft atmen müssen, und treu gegen das Va¬
terland das unsere Grenzen hütet . Die Frauen und Kin-
oer und die dahennbleibenden Männer in den mit uns
Krieg führenden Ländern haben es nicht so gut — nur
Deutschland und Oesterreich-Ungarn stehen in Feindes¬
land, vordringend und unüberwindlich.

sSV 1™/- 5? 0" ueuem erstaunliche gewaltige Tat¬
lache dieses Knegsiahres halte den Flaumachern und Mi °s-

kräftig entgegen, die mit ihrem sauren Gesicht
r" s^ b ^Luft verschlechtern, wohin sie kommen

Halte dir solche Menschen vom Halse, besonders wenn sie
lemanden in der Militärbehörde ,,habe» '' der ihnm an¬
geblich ihre gallige Weisheit täglich einträufelt — sie köu-
zu îbrer K̂nr — ^ ö "eIIc Z nnen - Kannst du ihnen jedoch
so tust d„ dir 3U einem Monat Schützengraben verhelfen,' tust du dir und ihnen etwas Gutes . '

mitIbrm Fog » bisher sechs starke Bände
frplUL w, 2 r Druckspalten. So ehrlich und so teuer
- -̂ ^ .'̂ - Ussskre Siege , im Unterschied von den briti

Die graue Krau
Roman von A. Hottner - Grefe.63J

, , (Nachdruck verboten.)
kenn er,̂ undEisend  hinaus , der alte Menichen-
Dann 'fuhr auch Va ™*’*1’01m ta  ^ em paar  Anordnungen.
Lüg ein Ir ber Wagen vor . Wilmar stieg be-
llberlegenbeit in Ä eJ td5  H neŵöhnliche Ruhe und
zurückerobert » »2 Ä ên einsamen Viertelstunde wieder
Schimmer innerll -r^ ^ ng leichtfüßig ihm nach. Ein
-ranz von fe?ne a. Iube lag über seinem Antlitz. Denn
b-ll-r Strahl ein Schimmer" EGlück ' - in
noch einmal ^alle m‘ be roeni9- Der Altere rekapitulierte
wie Bei eitJm Umgänge und zog Schluß auf Schluß
Wilmar seufzt? . ?? ^ ungenm Rechenexempel. Doktor
der alleinige Schade, schade, daß er nicht
Fall! So muß e Jl \H  frmnpels war ! Das wäre ein
gnügen Kun  iLl ? v Öe- mi t einer  Nebenrolle be-
daß hier alles s die « ache war brillant ! Und
deutlich. itimmte, das fühlte er als gewiegter Jurist

deit ^ nd ^ uwutt Eräumte still vor sich hin. Vergangen-
einem bunten N ^erwoüen sich m seiner Phantasie zu
viel Peinbchcs d?- dachte er auch daran , wie
T°d neuerlich f,̂ ^ -̂ uIarungen über Herr » Anselms
würden. Aber hr, die Nachstbeteiligten mit sich bringen

wiederdina, .? w ^ £ e °ben durch! Und dannAls herV nau§ m die Sonne . . .
in Nußdorf hielt Ê Endlich vor dem einfachen Landhause
da.s iclilichte schon sehr spät. Dunkel lag
Die halbverrohÄ » lmnitten des grünenden Gartens,
^gellte laut i "fi “! welcher Wilmar ungeduldig
Hanse wurde es r̂ d haßlich durch die stille Nacht. Im
b-n und bet ; e n ^ !9i Türen fielen zu. Lichter huschteii
Dann öffnete sich schlug an, laut und dröhnend,
seüalt trat heraus? ^ stur und eine schlanke Männer-

a . frug Linstedts klingende Stimme.

scheu Krämern . Diese Blutopfer sind unser Nationalhei-
lrgtum . Drücke dich nicht scheu daran vorbei , betrachte es
mit stillem Ernst . Und bete in diesem Dom . Der Tod ist
nur eine verwandelte Lebensform , der Tod für das Vater¬
land ist Lebensfülle. Die Gefangenen und Vermißten wer¬
den wiederkehren. — Millionen Mütter und Frauen war¬
ten mit dir aus der Welt ; lege deinen Helden in Gottes
Hand , und empfange ihn als neugeschenkt.

4 . Siehe in jedem verwundeten Soldaten deinen
Krieger , der für dich seine Kugel sing. Das verbindet dein
Heere und macht das Herz frisch und weit. Tue jedem
Feldgrauen Gutes ; doch macht ihn ein warmes Wort und

anständige Zigarre oft munterer als eine Bierreise
Und hast du kein Lazarett in der Nähe , so kümmere dich
um die Kriegerwitwen und um ihre Kinder ; mache, auch
sonst manchmal einem durch den Krieg bedrängten Gemüt
etwas Luft.

- o- Schmarotzer wollen wir nicht züchten, jeder sei auch
mit sich selber hart . Krieg ist Krieg. Das Kriegsbrot soll
kein ungemischtes sein; ivarum aber kann ein fröhlich Ge-
müt nicht das Gericht Kraut ohne Fleisch zum Festessen
erheben? Der sparsame Sinn und die Erfindnngskunst
lind das Geheimnis der guten Hausfrau — doch Geheim¬
nisse hüte ! y

6 Lebe mit deinen Kindern ! Nimm es heilig ernst
nnt donier Würde als Weib , die dein Mann unbefleckt von
dir , rioartet , iindmit üer Erzieyung, die du nicht abgeben
sollst an die Straße . Die langen Schulferien benutze auch,
mit deinen Jungens und Mädels in der Natur euch zu er¬
gehen. Deutschland ist schön! ’ ’

. T Auch die Berufsmenschen um uns herum tragen ihre
Kriegsschicksale— sei freundlich. Im Laden nicht nur,
auch aus der Bahn und im Restaurant , und auf der Post
Die erngeübten Kräfte stehen im Felde , die Ersatzmittel sind
zweite Garnitur . Halte deine Nerven fest und mache dich
mit deinen kleinen Leiden nicht wichtig.

8. Schreibe dem Deinen Feldbriefe , die Sonntag um
sie. verbrerten , Alltag haben sie selber genug. Und recht

Krnderbrrest zu den Vätern hinaus ; die großen
Buchstaben und die aufgeschlossene vertrauende Kinder-
seele srnd Labsal . Jeder deiner Briefe kann vielleicht seine
letzte Wegzehrung sein . . .

9. Der über uns verhängte Burgstiede stellt unsere
Meinungen zurück hinter die nationale Aufgabe , die von
allen Parteien und Richtungen gleich patriotisch gelöst
wird . Denkê dabei^ mcht̂ heimlich: der Andere war auf

fdneTiten ? *6 a" toorten * Aber Kurt tat es schon an
nittf/pVH' Gerhard ' , rief er laut hinüber. — „Onkel
Linstedt . Ich bringe dir deine Ehre wieder !"

17. Kapitel . Das Geständnis des stillen Mannes.
, Stunde später hatte Ernst Wilmar volle Klar-
heit äarnber , daß Frau Angela Gerhard wirklich die
lautere Wahrheit gesprochen. Er batte vom Anmm der

°n die Sache energisch und planmäßig in
n " e/Ä - /̂uonnnen und während seiner Fragen and
Linstedts fast nuderwilligen Antworten eine Menge Notizen
geschrieben k»e er für seine Anzeige bei der Poli ei « "
Jurist ^ Kew Stunde war er vollständigKein menschlicher Nebengedanke kreuzte seine
Schlüsse, nichts beirrte ihn . Er merkte nicht, daß der
zuerst fassungslose Mann , der ihm nun auch ruhiger gegen-

d>. !- rSW »d. („ Kerli* SS
unö durcyutt , was er sich scheute, au ẑusprechen. Er sab
kaum, daß in der Nische des Fensters zwei junge
hognungssrohe Menschen sich nach langer , gnalvoller
Trennung wieder zueinander fanden. Er hörte nicht auf
das lege Fluitern ihrer Stimmen . Für ihn gab es jetzt
nur den emen Gedanken : dieser Fall , an dessen Lösung
er beinahe verzweifelt hatte , lichtete sich von Minute "u
Minute mehr . Immer deutlicher und klarer sah er Da
war viel menschliche Leidenschaft, viel Irrtum und Fehl
aber da war kein Verbrechen. Es war alles geschehen in
dem feiten Glauben an das Gute, Richtige. Die Frau
war zum Äußersten getrieben worden durch' den Gedanken

'brm Sohn Was lag ihr daran , als Diebin vor sich
selbst zu gelten? Sie , die niemals einem unedlen Instinkt
ge.o.gt wäre , s,e hätte üanials wohl gelächelt über einen
solweu Gedanken. Es war kein Diebstahl ! Sie nX?
}üa § fle °J S Rittet  nehmen mußte für ein fast schm ver¬
lorenes Kind . Da war kaun- eine Schuld der
ll 'E ': i^ eiwer nun so still vor ihm saß, der hatte in einem
übertriebenen Dankbarkeitsgcfübl gegen deweniaen de^
sein ganzes Leben lang ihm em Irener Freund gewesen
der ,hn aus den Niedern,,gen des Daseins emporgehoben

dem Holzweg, ich ging richtig — sondern jeder soll de«
andern den halben Weg entgegenkommen, nur so können
sie sich m der Mitte begegnen und sich als Brüder erken-

SÄtSSy
10. Der FriK >e, nach dein wir alle uns heimlich sehnen,

liegt in unfern Waffen und leuchtet in den Sternen . Dar¬
um kennt die Heim-Armee keine airdere Parole als die Heere
aus unfern Schlachtfeldern zu Lande, zuWasser , in der Luft;

Deutschland muh siegen! sW. Ztg .j

Der de-tsHe ToMerW.
1 n (Amtlich . ) GroßesHauptqu » rtier,In. Juli , vormtttags:

Westlicher Kr  j eg  s scha up  l atz.
Tags über war die Gesechtstätigkeit aus der ganzenFront gering. * *

. Dwi französische Angriffe bei Launois (am Südhange
1 ® au  de Sapy scheiterten bereits in un¬

serem Artilleriefeuer.
Nachts wurde in der Champagne nordwestlich von » e-

ause,our-Ferme ein vorsprirrgender französischer Graben
erstürmt; östlich anschließend unternahmen »vir einige er.
folgreiche Sprengungen.

kämpfe ftat" Apr-n »P,t fanden «ereinzelte Nah.
Im Priesterwalde verbesserten wird durch einen Bor-

stoß unsere neue Stellung . Seit 4. Juli sind in den
Kämpfen zwischen Maas und Mosel 1798 Gesmgene (da¬
runter 21 Offrzrere) gemacht, 3 Geschütze, 12 Maschinen-
gewehre, 18 Mrnenwerfer erbeutet.

Leinsttcy, östlich von Luneville, wurden nächtliche
Vorftöße des Feindes gegen unsere Porpofterr abgewiesen.

OestlicherKriegsfchauplaß.

schilpen wurde ein feindlicher Angriss zurück,«-
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

D,e Lage der deutschen Truppen ist unverändert.
Ober fte Heeresleitung.

ii (Amtlich.) Grostes Hauptquartier«11. Juli , vormittags : *
Westlicher Krie gs f cha upla  tz.

Nördlich von Ypern wiederholten die Engländer aefter«
ihren Versuch vom 6- Juli , sich jn den Besitz unserer Stel-

m geordnete, angenehme Verhältnisse , geglaubt an einerrr
SÄwur festhalten zu müssen, den er 'einem Sterbenden L

^kältende Hand geleiltet batte, lind dieser Scheidende
Au^ n für alle Zeit, denn er wußte

Namen der Frau , die il„ n trotz aller
M ßverstanbni .se das Höchste gewesen, in sicherer Hut.

^oraussicht würde wohl niemand je vorr
Ä-Wy 'LL ISää
»S ntÄ mÄ i’“6 iW " WlKi( " " ” ü * Sa' OT

ein Mensch in seinen letzten Sekunden mit
8 .m^ ^ uelle. sedacht und hatte noch dieses eine Mal ge-
ho,st, auch über den Tod hinaus das Schicksal der
Seimgen zu lenken. Aber , es war eben nur ein Mensch
der wr .tastend dem Geschick in sein Netz griff. Und da,
SS» 9™9 F xi  k 'nem hohnvollen Lächeln über seine Be-
muhungen hinweg. Denn das Leben ist stärker unk»
mächtiger als der Tod und Menschenschwüre.

Dr . Wilmar machte noch ein paar allerletzte Notizen
b?enÄ P:ihtSet *“ SUÄ 3ufanimen  streckte Linstedt
„ ^ rtig ", sagte er ernst. - . Mir bleibt nur
noch übrig . Ihnen Gluck zu wünschen zu der Lösung die
M . uns aufdrangt ^ Sie haben als Ehrenmann gehandelt
und das tragische Geschick, daß Sie für djxse Handlungs-
™elJe. ^ te  eigene Ehre opfern müssen, ist an Ihnen

Sie werden schon morgen die öst'ent-
icheii Erklärungen in allen Blättern finden. So wird

dieses ganze, furmtbare Erlebnis für Sie zur Episode . . .»
ohne weiter darauf zu achten,

daß Hustedt ihm so ganz wortkarg gegenüberstand. Jetzt
siel sein Blick plötzlich auf das tieferregte Antlitz. „Mer
IieBer Herr Linstedt" — der Doktor unterbrach ' verlegen
seine . wohlgesetzten Worte — . Sie sjpd furchtbar an-

sV ^ eihenIw , daß ich Sie so iÄ ^ !
^ . blblwerstanNiäst daß Sie nach einer so inhalts-
^- n} e ni i2. ^et ^uhe bedürfen . Also riochrnalsr

viemen Glückwunschund gute Nacht!"
(Fortsetzung folgte ,



lunj am  Kanal zu setzen. Der Angrift scheiterte unter er¬
heblichen Berlusten für den Feind.

Hart nördlich der Stratze Souchez Ablam versuchten
dir Franzosen abonds einen Angriff, der auf einen Borstoy
von deutscher Seite ttaf. Der Kampf ist noch n«ht abge-
Mossen . . ^ , . . _

Dem französischen Feuer freien ,n den letzten Tagen
4y Einwohner von Lievin zum Opfer, von denen zehn ge¬
tötet wurden.

Ein vereinzelter französischer Borstotz aus Fncourt , öst¬
lich von Albert umrde leicht abgewiesen.

Der grftevn Rächt nordwestlich von Beansijour - Ferme
dem Feinde entrissene Graben ging am frühen Morgen w»c-
der oerlorm , wurde heute Nacht jedoch erneut gestürmt und
gegen fünf Angriffe behauptet.

zwischen Ailly und Aprcmont erfolglose französische
Handgranaten Ângriffe. Im Priesterwalde brach unter
starken Verlusten für denFeind ein durch heftiges Artrllerie-
seuer vorbereiteter Angriff dicht vor unseren neuen Stel¬
lungen zusammen.

Ein Angriff auf die deutsche Stellung östlich und süd¬
östlich von Sondernach, südwestlich von Münster, wurde
zurückgeschlagen. „ , .

Unsere Flieger griffen die Bahnlagrr von G6rad-
mer LN.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Ja den letzten Tagen fanden in der Gegend von Kras-

nosta« örtliche Gefechte statt. Sie verliefen für uns über¬
all günstig. Sonst hat sich bei den deutschen Truppen
nichts ereignet. Oberste Heeresleitung.

Lahnsteiner Tageblatt , ttreisblatt pir den « reis St.Goarshausen
- ' ' " freie Betrag erhöht sich um 100 Franks , währenddessenL. o «Tr. - . . MTHUt Ift mti fiOD SSrntlfÄ sl'irgroßer Brand aus . Wir hörten von Zeit zu Zeit Explo¬

sionen. , , , ,
Auf deu übrigen Fronten hat sich nichts Wesentliches

ereignet . —

Der WerreWch-m,»rische TiMricht.
Wien,  10 . Juli . (Nichtamtlich. Wolff-Tel .) Amt¬

lich wird verlautbart:
Aufs,scher Kriegsschauplatz.

Die Situation ist im großen unverändert . Nördlich
von Krasnik erneuerten die Russen in der vergairgenen
Nacht nochmals erfolglos ihre Angriffe.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Lage an der küstenländischen Front hält im allge

meinen an. Ein feindlicher Angriffsversuch der Sdraus-
sina wurde abgewiesen.

Im Kärtner Grenzgebiet hat sich mchts ereignet
An der Tiroler Front wurde ein italienischer Angriff

aus unsere Stellungen nordöstlich des Kreuzbergsattels
zum Stehen gebracht.

Gegen den Col die Lana gingen vorgestern nachmittag
mehrere seindliche Bataillone vor . Das Feuer eines un¬
serer Forts zwang sie zur Umkehr. Gestern vormittag ver¬
suchte ein Bataillon einen neuen Angriff . Erst aus die
kleinste Entfernung beschossen, hatte es große Verluste und
mußte gleichfalls zurück. Die braven Standschützen betä¬
tigten im schwierigsten Hochgebirge ihre Unternehmungslust
in erfolgreichen Kämpfen . ^ . . . . fr, , .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs
v. Höser,  Feldmarschalleutnant.

Die Uebergabe in Südwest. — Ehrenvolle Bedingungen.
WTB . (Nichtamtl .) London,  11 . Juli . Reuters

Sonderdieust meldet aus Kapstadt : Botha verlangte die
Uebergabe der Deutschen bis zum 9 . Juli , 5 Uhr nachmit¬
tags , widrigenfalls der Angriff beginnen würde . Die
Deutschen sahen ein, daß sie keine Hoffnung aus Entkom¬
men hatten und nahmen deshalb das Ultimatum an . Die
gesamte deutsche Streitkraft , die nach der Union gebracht
wird , soll gefangen gehalten werden , bis der Krieg beendet
ist, außer den Gefangenen , die in den vorgeschriebenen Be¬
zirken auf Ehrenwort freigegeben werden.

Dieselbe Quelle meldet aus Prätoria : General Botha
berichtet, daß die Umzingelungsbewegung sehr schwer
durchzuführen war . Man mußte unausgesetzt Tag und
Nacht marschieren und lange Strecken ohne Wasser in gro¬
ßer Geschwindigkeit durchgehen. Eine berittene und eine
unberittene Infanterie -Brigade bleibt vorläufig in Ottawi.

Gemäß den Uebergabebedingungen werden die Offi¬
ziere der aktiven Truppen ihre Waffen behalten . Sie kön¬
nen gegen Ehrenwort ihren Wohnplatz unter gewissen
Einschränkungen auswählen . Die übrigen Gefangenen
werden in Orten , die die Union ihnen anweist, interniert.
Die Reservisten aller Waffen werden ihre Waffen ablie¬
fern, ein Paroleformular aussüllen und nachher wieder
nach ihren Wohnorten zurückkehren können, um dem ge¬
wohnten Beruf nachzngehen. Die Offiziere dürfen ihre
Pferde behalten . Polizeitruppen werden wie aktives Mi¬
litär behandelt . Die bürgerlichen Behörden können nach
ihren Wohnorten zurückkehrcn, nachdem sie die Paroleer-
klärnng unterzeichnet haben, aber ohne ihr Amt ausüben
und Gehaltsansprüche an die Union stellen zu können. Al¬
les Kriegsmaterial wird an die Union abgeliefert . In dem
Paroleformular verpflichtet sich der Unterzeichnete, die
Feindseligkeiten während des gegenwärtigen Krieges nicht
wieder aufzunehmen . -

Anmerkung des WTB .: Diese Reutermeldung beweist,
daß die Uebergabe unter sehr ehrenvollen Bedingungen
an die erdrückende englische Uebermacht erfolgt sein muß

Die Zahl der deutschen Truppen.
WTB . (Nichtamtlich.) Pretoria,  10 . Jul, . Mel¬

dung des Reuterschen Bureaus . Die deutschen Truppen
in Südwestafrika , die sich ergaben , betragen 204 Offiziere
und 3166 Mann mit 37 Feldgeschützen und 22 Maschinen¬
gewehren.

das Familienoberhaupt mobilisiert ist, um 600 Franks für
jede Person , welche vom Familienoberhaupt ernährt »vird.

Französisch-englische Barbarei.
K o n st a n t i n o p e l , 10. Juli . (T .-U.-Tel.) Grie-

chischerseits wird die Aufmerksamkeit auf das Verhalten der
englisch-französischen Truppen auf den ägäischen Inseln
gelenkt, wo sich die Engländer nicht nur wie zu Hause, son¬
dern auch wie Barbaren benehmen. Die Soldaten stehlen
und plündern in den Geschäften und Privathäusern , ent¬
ehren Frauen und behandeln die türkischen Gefangenen,
worunter sich eine Anzahl osmauischer Griechen befinden,
aufs unmenschlichste. Diese werden ununterbrochen stun¬
denlang mit Peitschenhieben zu den schwierigstenArbeiten
getrieben. Sogar gefangene Offiziere wurden von den
französischen Offizieren selbst zu Tode geprügelt , wenn sie,
unter ihrer Last zusammenbrecheud, sich nicht mehr aufrecht
halten konnten. Vergeltungsmaßnahmen an englischen u.
französischenGefangenen sind in Aussicht genommen, falls
die Engländer und Franzosen die unmenschliche Behand¬
lung der Gefangenen auf Teuedos und Jmbros nicht unter¬
lassen

Die ertrunkenen Milliarden.
Wien,  9 . Juli . Den Budapester Blättern wird ge¬

meldet, die Stimmung in Italien sei sehr gedrückt. Man
erzähle, England habe eine Anleihe von drei Milliarden
versprochen,' wenn es Oesterreich-Ungarn in den Rücken
falle. Diese Summe ist aber bisher nicht in die Hände der
Italiener gelangt . Die Engländer behaupten dagegen,
daß sie das Geld schon vor langer Zeit abgeschickt hätten
daß aber das Schiff, welches das Geld beförderte, von ei¬
nem deutschen Unterseeboot torpediert wurde . Die Italie¬
ner schenken jedoch dieser Nachricht keinen Glauben.

Verwandte Seele «.
B e l l i n z o n a , 10. Juli . (Tel . Ktr . Bin .) „PoP °-

lo d'Jtalia " bringt einen von der Zensur unbeanstandeten
Leitartikel Musolinis . Dieser enthält eine Verherrlichung
des Fürstenmordes von Serajewo . Die Mörder Prmc,p
und Gabrilowitsch sollten nach dem Krieg als Wohltäter
der Menschheit gefeiert werden. Der Artikel schließt: „L)er
Revolver Princips und die Bombe Gabrilowitschs feien
gepriesen!"

ATB . Wien,  11 . Juli . (Nichtamtlich.) Amtlich
wird verlautbart:

Die Lage ist auf allen Kriegsschauplätzen unverändert.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs,

v. Höser,  Feldmarschalleutnant.

Deutschland ist unbesiegbar.
S t o ckh o l m , 10. Juli . (Tel . Ktr . Bin .) Als Sven

Hediu nach Stockholm zurückkam, wurde er selbstverständ¬
lich von Interviewern umringt . Einem von diesen sagte
er : Deutschland kann nie militärisch besiegt werden ! Es
spielt für Deutschland keine Rolle , wie lange der Krieg dau¬
ert . Diese ausgezeichnete Raste , diese Disziplin , diese Aus¬
bildung und dieser militärische Geist, von dem das ganze
Volk durchdrungen ist, dies alles macht, daß das Land aus
diesem Kriege unbesiegt hervorgehen wird . Die Aus¬
hungerungsversuche sind mißglückt; man hat mehr als ge¬
nügend Lebensmittel . Deutschland ist unbesiegbar!

Die Linienschifisverluste an den Dardanellen.
A m st e r d a m , 10. Juli . (Tel . Ktr . Bln .) In eurem

Artikel über die Flotte der Alliierten nn Aegacschen Meer
teilt der Marinesachverständige der „Times " mit, daß; an
den Operationen an den Dardanellen mehr als 40 Schüfe
sich beteiligten , und zwar 18 englische Linienschisfe, von de-
n 5 untergingen , 7 französische, von denen 1 untergmg,
9 englische Kreuzer , 3 französische Kreuzer , 1 russischer
Kreuzer 1 englischer Monitor und 5 Torpedoboots,ager.

Bulgarische Ausfuhrverbote.
WTB . (Nichtamtl .) Wien,  10 . Juli . Wie die

„Neue Freie Preste " aus Sofia meldet , erließ der Mcm-
sterrat eine Verfügung , wodurch die Ausfuhr von Macs
und Hafer der Ernte 1914, ferner von Schweineschma.z u.
Speck gestattet wird.

Der MW Kriegsbericht.
Konstantinopel,  9 . Juli . (Nichtamtl . Wolss-

Tel .) Bericht des Hauptquartiers : An der Kaukasusfront
wurde der Angriff einer starken feindlichen Abteilung , die
die Kavallerie des Feindes auf dem Rückzug am linken
Flügel decken sollte, blutig zurückgeschlagen. Der Feind
hatte mehr als 100 Tote und ebenso viele Verwundete . Un¬
sere Kavallerie verfolgte die Rufien.

An der Dardanellenfront brachte unsere Artillerie
dem Feinde bei Ariburnu Verluste bei. Wir stellten fest,
daß der Feind eine große Anzahl Verwundeter sortschaffte.

Bei Sedd -ül-Bahr wurde der Versuch eines seiudlicheu
Bombenangriffs gegen einige Gräben unseres rechten Flü¬
gels mit großen Verlusten für den Feind zurückgewiesen.
Während des ganzen Tages dauerte der Austausch von Ar¬
tillerie - und Jnfanteriefeuer und der Kampf mit Bomben
mit Unterbrechung an.

Unsere anatolischen Batterien beschosten wirksam das
seindliche Lager und die Landestelle von Sedd -ül -Bahr.

In der vergangenen Woche sank aus unbekannter Ur¬
sache ein großes Schiff im Suezkanal , was zur Einstellung
der Schiffahrt im Kanal führte.

An der Front von Jrka wurde am 7. Juli in dem
Kampf zwischen einem Geschwader von feindlichen Kano¬
nenbooten und Motorbooten , die von Bastora auf dem Eu¬
phrat herankamen , und unseren Kanonenbooten das feind¬
liche Befehlshaberschiff schwer beschädigt und von zwei
Booten weggeschleppt. Wir hatten keine Verluste.

Russfiche Niederlagen an der befia-rabifchen Front.
Czernowitz,  11 . Juli . An der bestarabischen Front

versuchten die Rüsten wieder mit starken Kräften , in die
österreichisch-ungarischen Stellungen einzudringen , wurden
aber wieder mit schweren Verlusten zurückgewiesen. Dce
Russen hatten auch hier die Kriegslist gebraucht, Soldaten,
als harmlos aussehende Bauern verkleidet, zu der. öster¬
reichisch-ungarischen Truppen heranzuschicken. Als sie in
der Nähe angelangt waren , begannen sie, Handbomben zu
werfen, worauf bewaffnete Rüsten heranrückten . Die öster¬
reichisch-ungarischen Truppen schlugen aber den Angriff
blutig zurück.

Die Rüsten auf dem bestarabischen Gebiet treffen an¬
scheinend Maßnahmen zum völligen Rückzuge. Die öster¬
reichische Artillerie hat wieder im Rokita -Gelände befind¬
liche große feindliche Ansammlungen mit anscheinend grö¬
ßeren Berlusten zerstreut.

Die Cholera in Rußland.
Basel,  10 . Juli . (Tel . Ktr . Bln .) Laut „Nowoje

Wremja " sind aus Moskau sehr schlimme Nachrichten über
die Ausbreitung der Cholera eingetroffen . Achtzig vom
hundert der an Cholera Gestorbenen sind Frauen.

Japanische Pläne.
Petersburg,  10 . Juli . (Nichtamtl . Wolss-Tel .)

Die japanische Zeitung „Jamate ", die offen für ein rust ' fch-
japanisches Bündnis eintrat , äußert , daß nach dem Kriege
eine Annäherung zwischen Japan und Deutschland nicht
ausgeschlofien sei.

Zweites Attentat auf den neuen Sultan von Aegppten.
Amsterdam,  10 . Juli . (Tel . Ktr . Bln .) Reuter

meldet aus Alexandrien : Als der Sultan Hustem Kamel
aestern morgen zum Gebet fuhr , wurde eine Bombe aus
einem Fenster geworfen , die vor die Pferde siel, aber Nicht
explodierte. Der Täter entkam.

Deutsche Lazarettstatistik.
Bon den in den Lazaretten des gesamten deutschen

Heimatsgebietes behandelten Angehörigen des deutschen
Feldheeres kamen in Abgang , berechnet aus je l00 des Ab¬
ganges , als :_

Konstantinopel,  10 . Juli . (Nichtamtl . Wolss-
Tel .) Das Hauptquartier teilt mit : An der Kaukasusfront
versuchte am 8. Juli ein feindliches Kavallerie -Regiment
aus dem rechten Flügel , in der Nähe der Grenze , eine un¬
serer Abteilungen anzugreifen , die dem Feinde eine be¬
herrschende Höhe abgeuommen und besetzt hatte . Wir
schlugen den Feind unter schweren Verlusten für ihn zurück.

An der Dardanellenfront trat am 9 . Juli bei Art Bur-
nu und Sed ül Bahr keine Veränderung ein. Es fand
dort nur das gewöhnliche Artillerie - und Jnfanteriefeuer
statt . Unsere vorgeschobenen anatolischen Batterien be¬
schosten wirksam das feindliche Lager bei Tekke Burnu so¬
wie das Gelände in der Umgebung von Sed ül Bahr und
eine auf dem Marsche befindliche Jnfanterieabteilung . Am
Nachmittag brach in der Umgebung von Tekke Burnu ein

Frcmzösisch-sngkischer Kriegsrat.
London,  10 . Juli . (T .-U.-Tel .) Wie das Presse¬

bureau mitteilt , wird am nächsten Dienstag in Paris ein
Kriegsrat stattsinden . Es werden hieran teilnehmen von
englischer Seite Asguith , Lord Crewe, Kitchener, Balsour,
voraussichtlich auch French ; von französischer Seite Vivi-
ani , Delcasss, Angagnem , Millerand , Thomas und icden
falls auch Generalissimus Joffre.

A m st e r d a m , 10. Juli . (T .-U.-Tel .) Auf Einlad¬
ung des Feldmarschalls French besuchten Asquith und
Kitchener vom Dienstag bis Donnerstag die Front und
inspirierten die Truppen aller Waffengattungen . Sie hat¬
ten auch eine Unterredung mit dem belgischen König ; fer¬
ner besuchten sie das Hauptquartier der ersten und zweiten
Armee. Kitchener stattete auch den französischen Truppen
im Distrikt von Arras einen Besuch ab. ______

General Michelet schwer verwundet.
WTB . (Nichtamtl .) Paris,  11 . Juli . Nach einer

Meldung des „Petit Parisien " wurde der Korpskomman¬
dant General Michelet auf dem Schlachtfeld schwer verletzt.

Französische Kriegssteuer.
WTB . (Nichtamtl .) Paris,  11 . Juli . „Petit Pa¬

risien" meldet : Die Deputierten Tournan , Drivet und an¬
dere brachten einen Gcsetzantrag ein auf Einführung einer
Kriegsfteuer für alle Einkommen , die seit Beginn des
Krieges gleichgeblieben oder gestiegen sind. Einkommen bis
zu 2400 Franks sollen unbesteuert bleiben. Der steuer-

im
Auaust 1814
September 1914
Oktober 1914
November 1914
Dezember 1914
Januar 1915
Februar 1915
März 1915
April 1915

dienstfähig gestorben andern)
84I 3.9 12.2
88,t 2.7 9.1
88,9 2.4 8.7
87.3 2.1 16,6
87.8 1.7 10,5
88,7 1.4 9,9
88.6 1.3 10,0
88.9 1.6 9,5
91,2 1.4 7,4

Durchschnitt
August 1914 biS

April 1915
88,5 1.9 9,6

anderweitig — Dienstunbrauchbarkeit, Beurlaubung. Em
Teit von diesen Leuten hat später die Dienstfähigkeit wieder er¬
langt. sodaß die Zahlen der als dienstfähig- Entlassenen «
Wirklichkeit etwas größer als angegeben sind.

Ans Stadt«nt Kreis.
Oberlahnstein, den 12. Juli

( !) V o r t r a g. Auf ergangene Einladung des Herr
Bürgermeisters Schütz versammelten sich letzten Donnersta
im Saale des Hotels „Stolzenfels " eine Anzahl Damen
um den Vortrag des Herrn Dr . Hoffmanu von der Grog-
Herzog!. Obstbaumschule in Friedberg über Verwertun
der Gartenerzeugnisse während der Kriegszeit zu Horen-
In freier , 2stündiger Rede ging Herr Dr . Hoffmanu z»'
nächst allgemein auf die für die Kriegszeit in Frage kon,
menden Verwertungsarten des Obstes und Gemüses en
und erklärte , am 1. Abend über Säfte und Marmelade , aM
2. Abend über Dunstobst sowie Dörren von Obst und
müfe sprechen zu wollen . Darauf erläuterte der Redrw
die Herstellung der Säfte und empfahl nun für diese Z«
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v-*' nlstLnde des warmen Weges , d. h. den Saft durch
SrC»nAen bet Früchte mit Wasser und darauffolgendes Ab
meNzu gewinnen . Praktisch vorgeführt wurde das Aus-
ickweieln der Flaschen, ferner die einfache und sehr prak-
Ke Filtriervorrichtung sowie das Lacken der verkorkten
Ä Bei der Herstellung der Marmelade wurden
H tifle praktische Winke gegeben, um die Früchte möglichst
kür die Volksernährung auszunutzen. Er empfahl Ster,i-
nkiit ru entsteinen und Beerenobst ganz zur Marmelade zu
verarbeiten . Das Durchtreiben von Früchten um eine
feinere Marmelade zu erhalten , soll in diesem >;ahre unter¬
bleiben wenn auch einige Körnchen mit ,n dre Marmelade
bineinkommen . Die Ausführungen des Redners fanden
bei den Damen ungeteilten Beifall und wurde allseits der
Wunsch laut , daß zu dem am Donnerstag Abend stattstn-
denden 2. Vortrag sich die Frauen und Mädchen aus Ober-
und Niederlahnstein noch zahlreicher einfinden mochten.
Es kommt am Donnerstag die Herstellung von Dunstobst
sowie das Dörren von Obst und Gemüse und einige andere
Verwertungsarten von letzteren zur Behandlung . Gerade
das Dörren von Obst und Gemüse ist zwar die einfachste
Verwertungsart aber mißlingt am meisten und deshalb
sollte keine Hausfrau versäumen am Donnerstag Abend
zu erscheinen. Der Vortrag beginnt Punkt 9 Uhr , sodaß
auch die Geschäftsfrauen daran teilnehmen körrnen.

t --) Jugendwehr.  Ein sehr feierlicher, militär¬
ischer Festakt fand gestern vormittag 11% Uhr aus dem
Kaiserplatz statt . Es sollte den Jugendkompagnien 101
Oberlahnstein und 102 Braubach , die für für sie bestimmten
Fahnen übergeben werden . Schon um 11 Uhr fand sich eine
große Menge Zuschauer ein . Aus dem Kaiserplatz hatten die
beiden Jugendkompagnien , eine Landsturmkompagnie und
die Musikkapelle des Landsturmbataillons Aufstellung ge¬
nommen . Anwesend waren : Herr Oberstleutnant Teß-
mar ; Herr Oberstleutnant von Rantzau ; sämtliche Herren
Offiziere des hiesigen Landsturmbataillons ; als Vertreter
der Stadt Oberlahnstein und Braubach , Herr Bürger¬
meister Schütz u. Herr Bürgermeister -Stellvertreter Gran;
als Vertreter des Herrn Königl . Landrats , Herr Kreis-
fekretär Schröder ; Herr Landtagsabgeordneter Geil ; Kreis¬
jugendpfleger Herr Lehrer Henkel, Braubach ; von der Nie¬
derlahnsteiner Jngendwehr die Führer Herr Gerichtsvoll¬
zieher Giese, die Herren Stockmann und Gauf . Nachdem
Herr Oberstleutnant Teßmar die Front abgeschritten hatte,
wurden unter Musik die beiden Fahnen auf den Platz ge¬
bracht und durch Herrn Oberstleutnant Teßmar unter an¬
erkennenden Worten des Dankes für die Führer der Ju¬
gendwehren, die ja gerade in unserm Kreis bereits so schöne
Resultate gezeitigt haben, und mit der Aufforderung , der
Fahne treu zu bleiben, den beiden Kompagnien über¬
geben. Hierauf ergriff Herr Bürgermeister Schütz das
Wort , um in längerer Ansprache für die schönen Aus¬
führungen des Herrn Oberstleutnants zu danken und um
an die Jungmannen beherzigenswerte Worte zu richten
Manche der jungen Leute, nehmen an der Jugendwehr teil,
die schon mithelfen könnten unser Paterland zu verteidi¬
gen , aber es ist dies nicht der Wunsch der obersten Leitung
der Jugendwehr . Unser Vaterland gebraucht auch nach dem
Kriege noch Soldaten urid ist so die Jngendwehr eine Vor¬
bereitungsanstalt für den späteren Heeresdienst. Geist und
Körper sollen jetzt schon durch die Uebungen gekräftigt wer¬
den, um dann später als tapfere Soldaten zum Militär
einrücken zu können. Mit einem Appell an die Jungman¬
nen , stets treu zu ihrer Fahne zu stehen, die für den Sol¬
daten das Höchste ist und die z. Zt . von unseren Truppen
im Felde bis aufs äußerste verteidigt wird , schloß der Red¬
ner mit einem Hoch auf unser deutsches Vaterland , Sr.
Majestät den Kaiser und sein Heer, in das auch die große
Zuschauermenge begeistert einstimmte, die ergreifenden
Worte , die wohl im Herzen manchen jungen Mannes , der
der Feier als Zuschauer beiwohnte , den Vorsatz erweckten,
von jetzt an gleichfalls an den Uebungen der Jugendwehr
teilzunehmen . Nachdem Herr Oberstleutnant Teßmar die
Parade abgenommen hatte , wurde unter den Klängen der
Militärkapelle durch die Schul - und Hochstraße zum Rat¬
haus marschiert, woselbst sich der Zug auflöfte . Diese in
allen Teilen ernste und sehr feierliche Fahnenübergabe im
12. Kriegsmonat wird nicht nur den jungen Leuten, son¬
dern auch den Anwesenden stets in Erinnerung bleiben
und neue Begeisterung für die edle Sache wachgerufen
haben . ' W.

!- ' Vergnügungsfahrt  nach dem Niederwald-
Denkmal . Am Dienstag früh werden etwa 40 Verwun¬
dete der hiesigen Lazarette , denen eine solche Fahrt nach
Rüdesheim und den Gang nach dem Denkmal möglich ist,
mit dem fahrplanmäßigen Boot der Köln-Düsseldorfer -Ge-
sellschaft diese Rheinfahrt unternehmen . In lobenswerter
Weise hat genannte Schiffahrts -Gesellschaft den Verwun¬
deten nebst Personal diese Fahrt kostenlos gestattet.

: !: DasRauchen Jugendlicher.  Schon viel¬
fach wurde in den Zeitungen auf die Schädlichkeit des
Rauchens , besonders des Zigarettenrauchens , seitens Ju¬
gendlicher hingewiesen und in einer der letzten Nummern
brachten wir die Notiz , daß sich infolge übertriebenen Zi¬
garettengenusses bei einem jungen Menschen von 17 Jah¬
ren eine Gehirnentzündung entwickelt hat, die den Tod zur
Folge hatte . In der Samstag -Nr . erläßt nun die Kom¬
mandantur von Coblenz und Ehrenbreitstein eine Verord¬
nung , in der unter Strafe verboten wird , an jugendliche
Personen unter 16 Jahren Streichhölzer , Feuerwerks-
körper, Zigarren , Zigaretten und Tabak zu verkaufen oder
zur Benutzung ohne Ueberwachuug zu überlassen.

" Die wirtschaftliche Grundlage des
Z ei tu  ngs wesens. In beachtenswerter Weise beleuch¬
tet die Kieler Handwerkskammer in ihrem Jahresberichte
we wirtschaftliche Grundlage des Zeitungswesens „Das
Zeuungswesen krankt." heißt es da, „zum Teil daran,
daß weite Kreise der Bevölkerung das Halten von Zeitungen

. ^^ ^vckende Beigaben als einen Luxus ansehen , während
es für jedermann ein selbstverständlichesBedürfnis sein
Joute. Unter dem Druck dieser ungünst'gm allgemeinen

Verhältnisse, verschärft»durch« aßlose Konkurrenz, hat es
die Presse in der gegenseitigen PreiSdrückerei so weit ge.
bracht, daß schon seit langem die Einnahme von den Be-
ziehern die Herstellungskosten der Zeitungen nicht mehr deckt,
sondern meist nur noch zur Bezahlung des Papiers und
einesteils der Zustellungskosten ausreicht. Sämtliche übri¬
gen Unkosten, also für die Redaktion und die Mitarbeiter,
für die Verwaltung und den technischen Betrieb usw., müssen
aus der Einnahme deS AnzeigengefchästS bestritten werden,
ein Zustand, der ungesund genannt werden muß To
wünschenswert es in kaufmännischer Hinsicht ist, daß sich
eine Zeit lang jeder andere Geschäftsbetrieb nach der Decke
streckt, so schädlich muß es für die idealen Bestrebungen sein
Ke mit der Herausgabe einer Zeitung verfolgt werden
wenn diese auf Schritt und Tritt genötigt ist. bei jeder-
geschäftlichen Maßnahme die finazielle Wirkung auf die
Iestaltung des Jahresabschlußes zu prüfen. Es deutet auf
einen Mangel an politischer Bildung, wenn bestimmte Kreise
ihre Zeitung als ein Organ ansehen. da« bedingungslos für
ihre wirtschaftliche Besserstellung einzutreten habe, und
zum Lesen einer andern Zeitung übergehen, wenn ein Blatt
viese Wünsche nicht erfüllen will. Unter diesen und ähn-
lichen Verhältnissen hat leider in Deutschland mehr oder
weniger die gesamte Presse zu leiden."

Braubach, den 12 . Juli.
: : I u g e n d w e h r . Nachdem bereits am gestrigen

Vormittag den beiden Jugendkompagnien Nr. 101 und
102 durch einen feierlichen militärischen Akt in Oberlahn¬
stein die ihnen verliehenen Fahnen übergeben worden wa¬
ren, fand am Nachmittag um 4 Uhr noch eine einsache und
würdige Feier am hiesigen Kriegerdenkmal statt. Kurz vor
4 Uhr marschierte die hiesige Jugendkompagnie unter Füh¬
rung des Herrn Wachtmeisters Störmann mit Trommel¬
schlag und Pfeifenklang auf den neben dem Denkmal lie¬
genden größeren Platz und nahm dort eine Paradestellung
auf, welche dann von dem Bürgermeisterstellvertreter , den
Mitgliedern des Magistrats und des Ortsausschusses für
Jugendpflege , den Abordnungen des Krieger- und Mili¬
tärvereins , sowie dem Kreisjugendpsleger abgeschritten
wurde . Danach begab sich die Kompagnie vor das Denk¬
mal , wo der Herr Kreisjugendpsleger , Lehrer Henkel da¬
hier, eine zu Herzen gehende Ansprache an die Jungman¬
nen hielt . Ausgehend von dem Ernste der großen Zeit , in
der wir jetzt leben, verbreitete sich der Redner eingehender
über die große Bedeutung und die wichtige Aufgabe der
militärischen Vorbereitung der Jugend . Dann führte er
ihnen die ernste Bedeutung der Fahne vor Augen und er¬
mahnte sie, ihr stets treu zu bleiben, ebenso treu dem Vater¬
lande , tren Kaiser und Reich. Mit den Worten unseres
großen Dichters Schillers : Ans Vaterland , ans teure,
schließ dich an — schloß Herr Henkel seine schöne, begei¬
sternde Ansprache. Danach ergrifs Herr Bürgermeister-
Stellvertreter Gran das Wort zu einer kurzen aber ebenso
schönen Ausführung . Er wies die Jungmannen aus das
am Denkmal stehende Wort hin : „Wer wollte den Deutschen
widerstahn , wenn sie kunnten zusammengahn ." Herr
Gran schloß mit einem Hoch auf Se . Maj . unseren Kaiser,
auf Heer und Vaterland . Nachdem von der ganzen Ver¬
sammlung , denn ein großes Publikum hatte sich eingefun¬
den, die Volkshymne gesungen, nahm noch Herr Lehrer
Wirth namens des Kriegervereins das Wort . Er führte den
Jungmannen ganz besonders vor Augen-, daß das Höchste
sür einen Soldaten die Treue sei, besonders auch treu zu
sein, der Fahne . Nachdem daun noch eine photographische
Aufnahme der Jugendkompagnie stattgefunden , war die
einfache, aber würdige Feier beendet . Sie wird allen
jungen Leuten eine bleibende Erinnerung hinterlassen.
Auch dient sie vielleicht dazu, daß viele Eltern nun wohl
bald zur Einsicht kommen, ihre Söhne , die noch abseits
stehen, den Jugendkompagnien zuzuführen , denn es konnte
sich gestern jedermann von der hvhen Bedeutung der Ju¬
gendkompagnien überzeugen . _

Vermischte;.
* Lorchhausen,  10 . Juli . Das eiserne Anhänge¬

schiss „Mathias Stinnes Nr . 59" , Eigentum der Firma
gleichen Namens , das sich anfangs voriger Woche im An¬
hang des Radschleppdampfers „M . Stinnes Nr . 17" be¬
fand und Kohlen geladen hatte , erlitt im sogen. Heimbacher
Loch bei Lorchhausen einen Schleppseilbruch; das Schiss
trieb , nachdem es seine sämtlichen Anker verloren hatte,
bis Oberwesel , wo es gelang, das beschädigte Fahrzeug in
den Hafen zu bringen . Da der Kahn bei dem Treiben
verschiedene Male auf Grund stieß und große Beschädigun¬
gen davontrug , sank er in dem Oberweseler Hafen . Die
Ladung wurde durch einen Dampfkran an die Oberfläche
befördert , der Kahn ausgepumpt , notdürftig gedichtet und
inr Anhang des Dampfers „Mathias Stinnes Nr . 10" zur
Instandsetzung nach einer Werft in Duisburg gebracht.

* Ein Ueberschlauer. Der „Hannoversche Courier" er¬
zählt von einer Pferdemusterung folgendes Geschichtchen:
Es waren ein paar wunderschöne Pferde und der Pferde¬
händler M . hätte sie gar zu gern für sich behalten . „Ich
kriege doch längst nicht den Preis , den sie wert sind, wenn
sie gemustert werden ." Und so überlegte er jeden Tag , wie
er seine beiden Braunen vor Schrapnells und Granaten
bewahren konnte. 1. Ausmusterungstag . M. sieht sich die
einem bekannten Bauern , „ich gebe dir ein gutes Trinkgeld
wenn du deine Pferde zum zweiten Male vorführen läßt ."
angekommenen Pferde der Reihe nach an . „Du , sagt er zu
Es geschieht und die Sache klappt : Die zum zweiten Male
vorgesührten Pferde des Bauern werden für die des schlau¬
en Pferdehändlers gehalten . M . zieht frohen Herzens mit
seinen gewissermaßen neuerstandenen Lieblingen nach dem
heimatlichen Stalle . Weib und Kind sind voll der Bewun¬
derung über das Genie ihres Ernährers — 2. Musterungs-
tog . M. hegt Bedenken ein zweites Mal die gleiche Sache
zu versuchen. Er macht es anders : „Herr Leutnant , es hat
gar keinen Zweck, daß ich meine Pferde vorführe , das eine
ist dampfig und das andere hat einen Kropf." So sagt M-

zu der musternden Militärperson . „Ja aber sehen muffen
wir die Pferde ." Schweren Herzens führt der Händler sei¬
ne Lieblinge vor . „Die Pferde sind gut und wir können sie
gebrauchen." M . hört es wie die Posaunen des jüngsten
Gerichts , aber er knickt ganz zusammen, als der Leiter des
Musterungsgeschäftes fortfährt : „ Wir hätten Ihnen jür die
Tiere 3000 Mark gegeben, aber da Sie so aufrichtig sind
und sagen, das eine Pferd sei danrpfig und das andere habe
einen Kropf , was aber gar nicht aufsällt , so können wir
Ihnen nur 1750 Mark bewilligen." — M - bat, ihm doch
die Pferde zu laßen , er wolle ja gern 500 Mark dafür an-
legen, damit er sie nur behielte. Aber seine schönen Pferde
zogen in den Krieg . _ _

Explosion einer Pulverfabrik.
WTB . (Nichtamtl .) London,  10 . Juli . Meldung

des Reuterschen Büros : In einer Pulverfabrik in Houns-
low bei London ereigneten sich nach 9 llhr früh zwei heftige
Explosionen , denen einige weniger heftige solgten. Eine
riesige Rauchwolke war viele Kilometer weit sichtbar. Der
Umfang des entstandenen Schadens ist noch unbekannt.

kehle llackrickiten.
Der Kriegsrat in Calais . «

Berlin,  12 . Juli . Verschiedene Blätter melden
aus London : Der große Kriegsrat , der gegenwärtig in Ca¬
lais zwischen den englischen und französischen Befehls¬
habern stattfindet , werde lebhaft besprochen. Die Beschlüße
werden geheim gehalten . Nur soviel sei bekannt , daß der
Kriegsrat durch die Meldung veranlaßt worden sei, daß
Deutschland am Monatsende 900 000 Mann frischer Trup¬
pen an die Westfront werfen werde; um Calais und Dün¬
kirchen zu nehmen, die eigenen Kräfte zu vermehren . Kit-
chener habe daher das Eintresfen von einer Million neuer
englischer Truppen für Anfang August arrgekündigt.

Der Dreiverband rust nach Italiens Hilfe.
WTB . (Nichtamtlich.) Paris,  12 . Juli . Im „Fi¬

garo " äußert Hanotaux die Meinung , es sei an der Zeit,
daß Italien im Orient zu Hilfe komme, damit man mit
Konstantinopel fertig werde . In Frankreich habe man ein
Ereignis dringend notwendig . Die Asfäre Konstantinepel
sei von kapitaler Wichtigkeit, jede Minute zum entscheiden¬
den Erfolg zähle. Die wankelmütige Haltung der Balkan-
ftaaten allein verzögere den Untergang der Türkei . Für
den Vierverband besteht die Notwendigkeit , um seine eige¬
nen Opfer zu verringern , so schnell wie rnöglich zu Ende
zu kommen. Italien sei bereit und könne zu Hilfe kommen.
Warum zögere man dann noch?

Der Eindruck der deutschen Note in Amerika.
B e r l i n , 12. Juli , lieber den Eindruck der deutsche»

Note in Amerika wird dem „B . Tgbl ." gemeldet: „ New-
york Sun " und „Newyork Herald " schreiben, daß mit einer-
ernstgemeinten Zurückweisung der deutschen Vorschläge
durch Wilson nicht zu rechnen sei. Gegenvorschläge wür¬
den sicher folgen, aber für lange Zeit würde es bei der vor¬
sichtigen, aber doch entschloßmen Taktik der deutschen Un¬
terseebootführer bleiben.

England, Wilson und der U-Bootkneg.
Berlin,  12 . Juli , lieber die Aufgabe unserer Un¬

terseeboote heißt es in verschiedenen Morgenblättern:
England weiß sehr gut , warum es den amerikanischen Prä¬
sidenten als Vorspann benutzen möchte, um womöglich jetzt
noch den von unseren Unterseebooten gefährdeten Handels¬
krieg zu beendigen und so wieder Luft zu bekommen. Aber
es steht außer Frage , daß Deutschland fest und unerschütter¬
lich an seinem Kriegsprogramm sesthält und England dar¬
über belehren wird , daß der Ursprung der Weltherrschaft
nicht mehr unverwundbar ist.

Die neue rußische Offensive zum Stillstand gebracht.
Berlin,  12 . Juli . Das „Bert . Tgbl ." erfährt aus

dem k. k. Kriegspreßequartier mit Bestimmtheit jetzt, daß
die letzthin nördlich Krasnik und weiter in der Buggegend
mit verzweifelten Anstrengungen angesetzte russische Offen¬
sive durch die verbündeten österreichisch-ungarischen und
deutschen Armeen zum Stehen gebracht ist.

Auf dem Wege zum Balkan-Bierbund?
Konferenz der Balkankönigr und Balkanminister.
WTB . (Nichtamtlich.) Bern,  12 . Juli . Die „Tri-

buna " bringt eine amtlich noch nicht bestätigte Nachricht aus
Sofia , wonach die Herrscher Rumäniens und Bulgariens
in Athen zusammenkommen und König Konstantin einen
Besuch abstatten wollen . Die Minister des Aeußeren Ru¬
mäniens , Bulgariens und Griechenlands würden der Zu¬
sammenkunft beiwohnen, bei der sich cruch Serbien ver¬
treten laßen werde. Die Zusammenkunft würde berreits
stattgefunden haben, falls das Befinden König Konstan¬
tins es gestattet hätte.

Ch satt o,12.  Juli . „Corriere della Sera " meldet
aus Bukarest : Die deutsche Propaganda sei leider erfolg¬
reich. Bratianu dulde und begünstige deutsche Broschüren
mit Angriffen auf Philipescu und Jonescu.

Genf,  12 . Juli . Der bulgarische Geschäftsträger in
Paris dementiert in aller Form , daß vvrr der bulgarischen
Regierung diplomatische Dokumente über die Vorschläge
des Vierverbandes an Bulgarien in Berlin und Wien ver¬
breitet werden.

Aus unsere Me m Spenden sör die im Kriege
erblindeten Krieger

gingen in unserer Geschäftsstelle weiter ein von:
Frau Lehrer Jäger hier 5 . - Mk.
Von den Schülern des Herrn Lehrer Alp hier 5 .— „
Ungenannt S in Oberlahnstein 1 - ..

Summa 11 . -  Mk.
Früher eingegangen 676 65

Zusammen 687 .65 Mk.
Mit bestem Danke hierfür bittet weitere Gaben
Die Geschäftsstelle des Lahnsteiner Tageblatt.

Oeffentlicher WettrrdirnstT̂ Dstnstftch^ chbur^
Wetter -Vorhersage für Dienstag , den 13. Juli ds . Js .:

Meist wolkig und trübe bei westlichen Winden , zeit¬
weilig kühl.
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Wer aus dem hiesigen Stadtwalde
Baumstützen

haben will, wird ersucht, dieselben bis
spätestens Dienstag , den 13. d. Mts.

bei dein Unterzeichneten, Zimmer Nr. 5, anzumelden.
Es kosten

die Stangen 2. Klasse ab Wald 60 Psg. pro Stück,
" >» b » -- » 0̂ „ „ „
f9 " ’ „ n 35

Oberlahaftein, den 10. Juli 1915
_ _ Der Magistrat.

TmzesellWst LderlaWem.
Im Kampfe fürs Vaterland fiel am 23. Mai

auf Frankreichs Erde unser lieber Turngenosse
Peter Lauer.

Er starb den Heldentod für Kaiser und Reich.
Wir werden ihm allezeit ein ehrendes Andenken be¬

wahren . Der Vorstand.

Aufruf
ijiir EnichtW oon.Krieger-GeoesWsheme,
1915“fit erhowgsNdSrstige Kriegsteilokhim.

W. I. 1354/6. 15. KRA.

Die Stelle eines ötadtsedretärs
wit einem Anfangsachalte von 2000  Mark , steigend alle 3 Jahre
um je 1 6 brs zum Höchstgehaltvon 2900  Mark ist möglichst bald
ru besetzen. Nicht Uber 40 Jahre alte Milttäranwärter und solche
Bewerber , welche selbständig Steuer - und Rechnungssachen bear¬
beite» haben, erhalten den Vorzug . Die pensionsberechtigte An-
ftellû g erfolgt nach halbjähriger erfolgreicher Probedienstleistung.
- . Selbstgeschriebene Meldungen mit Lebenslauf und Zeugnissensind baldigst,
. , ^ . spätestens zum 1. August
bet dem Unterzeichneten einzureichcn.

Oberlahnstein,  den 30. Juni 1915. Der Magistrat

Allsführilligs-Veftimmliilg

Sw gammeln oon MMeeren
m*  in diesem Jahre im allgemeinen erlaubt, jedoch ist das
Betreten der als Schonung bezeichneten Flächen bei Strafeverboten. '

Oberlahnstein, den 10. Juli 1915.
Der Magistrat.

LlWrnigkMrsteMllilg.
Am Dienstag , den 13 Juli er., vormittags 9 Uhr

kommen im hiesigen Stadtwalde
Distrikt 15 Lag

im SM Lohstangm lBaumstüheu) 3. und4.
zur Berstejgerun.1.

Sammelpunkt am israelmschen Friedhof pünktlichNNI9 Uhr.
Niederlahnstein , den >0 Juli igix

Der Magistrat: R o d y.

Seit elf Monaten liegt das Deutsche Reich im Kampf
mit einer Welt von Feinden, welche Deutschland in hinter,
listiger Art den Krieg ausgezwungenhaben, einem Lande
dessen Regierung die Volkswohlsahrt als höchstes Ziel betracht
tete und nur auf Erhaltung des Friedens bedacht war. Im
Gefühl ihrer Kraft und Stärke hat die deutsche Regierung
eine Reihe drohender Konflikte durch Nachgeben geschlichtet
und damit ihre Friedensliebe bewiesen. Unsere Feinde aber

_ „ haben es anders gewollt. Dadurch begann der fürchterlichste
zu der Bekanntmachung Völkerkrieg, welchen die Erde je gesehen hat. Von den

betreffend Bestandserhebnngnnverf- onnener SchafwollkN. I?l kn  unsrer Führer und Soldaten im Feld preisend zu
Unter8 2, Absatz!, Ziffer II der Bekanntmachung, ? den erübrigt sich hier, denn es gibt nur eine Stimme

sowie unter Ziffer II der Meldescheine für unversponnene"^ ^ Zeisterung und des Dankes für ihre fast Über-
Schafwollen, fallen außer rohweißen, auch alle farbiaen und menschlichen Erfolge. Viele tausende starben den Heldentot
m>« —cm .™. r- r , - " ' für  das deutsche Vaterland, und nach vielen Tausende»

werden die Kriegsteilnehmer zählen, welche infolge
ausgestandener Anstrengungen, erlittener Verwun¬
dungen, zurückgebliebener Schwächen oder Verstümm-
lungen ihren alten Beruf nicht werden wieder auf¬
nehmen können.

ri-  i lucjmciBtii , uuuj uue sarmgen uno
au« verschiedenfarbigen Wollen zusammengesetzten Wollpartien.

Coblenz , den 12. Juli 1915.
Kommandantur der Festung Coblenz-

Ehrenbreitstein.

ZilumzsmsteigerW.
Dienstag , 13 . *

^ In andächtiger Bewunderung und dauernder Dankbar-
Inli ISIS , nachmittags 3 Uhr I,*•! ™0r.i )enJ.^ elbeî aten un̂ rer deutschen Söhne falten wir

werden vor dem Versteiqerunqsloka! Saal Mond orf zu Amoruch des Krieges die Hände. Solchen unvergleich-
Niederlahustein j '̂^̂ n̂ und erhebenden Wundern der Tapferkeit, solchen er-

schütternden und beseligten Beispielen der Treue, wie2 Kflho
öffentlich meistbietend gegen bar versteigert.

Nied erlahnstein , !2. Juli 1915
©tefe , Gerichtsvollzieher

Srische
Limdbutter

Iempfiehl!

MIß. kroembgen.

Gmner PliWgei
mit rotem Schwanz, auf den
Namen „Jakob " hörend, gestern
entflogen. Wicdeibringer Be¬
lohnung im „Hotel Dougus ",
_ Uiedrrlahnstein.

mmwmmmmmjmmrnm m m .MWWstj

Feldpostschachteln Etiketten
eigenes Fabrikat , starker Deckel empfiehlt in dentrotzen

Nr. 1 — 65 X 235 X 65 mm groß
Nr. 2 = 100 X 170 X 40 mm ..
Nr. 3 — 115 X 215 X 45 mm „
Nr. 4 — 120 X 180 X 60 mm „
Nr. 5 = 120 X 185 X 45 mm „
Nr. 6 — 120 X 215X  70 mm „
Nr. 7 = 150 X 150 X 60 mm „
Nr. 8 — 150 X 250 X 60 mm „

zu 8 , 1« « nd 12 Pfg.
— Wiederverkänfer erhalten 33v 3% Rabatt . —
DWMerei Iran; SWel, Sderla-nftei».

, für aufZohaumsbeer-, Stachelbekr,Himbeer-, Brombeer-Gelee-
|G!öser

empfiehlt

PergMeilt-Wier
(meterweise)

empfiehlt
Wllh. Scblckel,

Hochstraße 34.
Eine guteWeldreschmnschine

mitStrohschiittler uAbrädstrb
für  elektrischen Betrieb geeignet,
sowie eine dazu passende Fege-

Telephon 1632.

Tapeten
Telephon 1632.

[ mühlr ^zu_ce_rfäufen ' beiWwe. Nlir » i . Nrichrnberg.

H.

Wachstuche und Lmolem
enorm billig.

Irvodultr, Vacdl., Loblenz, Löhrstr. 70.
gegenüber Warenhaus Tietz.

Weißes

in Rallen zu 2V Pfg . wieder
vorrätig bei
BMickmirniiz Schwel.

Stnndenrnndche»
für Nachmittags gesucht.
K . Löwenstrt « , Adolfstraße 91.

Unentgeltlicher
Ar-eitsilschiveis

für Arbeitgeber und Arbeit-
nehmet männlichen und

■ -- - - - — sie von
unseren Kriegern gezeigt werden, sind wir nur in den alten
Sagen unserer Hkldenbücher begegnet. Als der Feind mit
ehernen Fäusten an unsere Tore pochte, brausten sie empor,
keine willenlose Masse, sondern jeder einzelne unter ihnen
der Bedeutung der ungeheuren Schicksalsstunde bewußt.

Alle sind Helden! Stolz sein dürfen wir auf alle, aus
>Nord und Süd, Ost und West!
I Das Bewußtsein der großen, nie zu löschenden Dan¬
kesschuld, die die Nation den überlebenden, aber in ihrer
Gesundheit und Arbeitsfähigkeit vielfach geschädigten Kriegs¬
teilnehmern gegenüber abzutragen hat, ist hei uns allen sehr
lebendig.

Da muß es denn auch der Liebestätigkeit patriotischer
Vereinigungen und auch kleineren Kreisen, dem Gemütslebeir
vieler Deutschen entsprechend. Vorbehalten bleiben, helfend
einzusetzen einen Teil jener ungeheuren Dankespslrcht abzu¬
tragen, die das Vaterland unfern Helden schuldet.

Berücksichtigt man, daß viele Tausende, von Kriegernlüklblllhkü Äkllhlkihlks | . - - - > “-p Uiru imtHiui
auf Rathaus Oberlabnttein nad?  Beendigung des Krieges mit durch die Kriegsanstren-

Zimmer Nr 5 ?ungen geschwächte Gesundheit einen neuen Kampf um
ihre neue wirtschaftliche Existenz aufnehmen müssen.

vateausLjUedd?)rt Ii£ " leichtern wir ihnen diese Ausgabe, wenn wir ihnen durch
gewissenhaft und Errichtung von Genesungsstätten Gelegenheit geben, in

diskret des. das A.uskunfts’bti.rc guter Luft und bei anregender Geselligkeit unter geeigneter
. .. . «T ärztlicher Überwachung Körper und Geist zu stärken. Was
Alöert Wolflfsky , Bßrllll3?.h? tl' rbnen dort zu bieten haben, soll mehr als ein Stück
de8gl. Einzieh. v. Forderungen| Brot sein, es soll Entlastung der Seele, Aufheiterung und(hegr.  1884 ).

Netteres
StsilbeillniWu
ür den Vormittag gesucht.

5rau Arthur Laubsberg
_ Nordallee 2.

jneuen Lebensmut bringen. Genesungsheime solcher Art zu
errichten, dürfte zu den wichtigsten und dankbarsten so»

IZialen Aufgaben unserer großen Zeit gehören.
Der unterzeichnet« Ausschuß plant'unter dem Namen:

„Krieger-GeuesMgshejme 1915“
Mnnsnrdemhnnnz

zu vermieten. Kömerstr . 1.

Suckttruckerei
Bockstrasse 8.

Druck von : Tabellen

kranz Sckickel
Delekon 38.

und Formularen aller

Art ; flflress -ff arten.
Visitenkarten sonne

m
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Der loBnngs cm  eigen.

Der mSkl ungskarten,
6ebnrksan ;eig en and
rraacr -Drucks ecken

m
N
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Anfertigung oller
Dreckarbeiten für

Behörden, Prinate

Bandei, Bewerbe,
in saubersten und

m
Bm

gesckmackoo llsken
Basfnhrnngen 3«
billigsten Preisen.

Mmmm
mm

Bnd . nub SteinSrnckerei . Litbograpbie , örosse BuckbinSerei

>

Jh
Drutfi uuS Verlag Ses „kabuskeiner Tageblatt"

kreiZblskr kür 2en Klreis St ^^

in klimatisch und landschaftlich bevorzugten Gegenden Deutsch-
lands Genesungsheime zu errichten, in welchen Kriegsteilnehmer
nicht nur Genesung und Herstellung ihrer Erwerbs-

f - — | fähigkeit, sondern auch durch Rat und Tat eine Förderung
im6 * aur  Gewinnung einer geeigneten Lebensstellung finden sollen.

wW  OllllUllCI Der Herr Minister für öffentliche Arbeiten hot bereits
Stock mit Balkon per I. Okt. Iunter dem 3. Februar 1915 dem Büro der Bereinigung

Iwitgeteilt, daß den die Heime besuchenden Kriegsteilnehmern
N.-Sahnst̂ CobI enzerstr. 3a| mtt̂ notwendiger Begleitung halbe Fahrpreise zugebilligt" »» » ii ii IIvvlUvil.
wOraniingf Helft uus also, dieses neue Werk der Vater-
Zimmer und Küche zu ver- wudsliebe zu vollenden. Jede Gabe fei ein Bekennt-

mieten. Ni-derlab»k»i«. nis der Dankbarkeit und Treue für unsere tapfere«
Hochstraße 7a. | Krieger. Für diese Sammlung und ihre Verwendung

werden wir unsere ganze Kraft einsetzen und Rechenschafts¬
bericht erteilen. Die Sammlungen bilden eine Fortsetzung
des von Deutschen im In - und Ausland so freudig aufge¬
nommenen und unterstützten «Krieger-Weihnachts- « nd
Osterdank", deffen Mittel statutengemäß bis Ostern 191&
verwenvet werden mußte

Hohe Behörden, Tausende von Offizieren und Mann¬
schaften erkannten den hohen Wert unserer Vereinigung an

,und sprachen derselben in Wort und Schrift ihre Änerken-
nung und ihre Errichtung von „Krieger-Genesungsheimen"
ein jetzt dringendes, neues Werk zu schaffen, und bitte»
wir alle Deutschen im In - «nd Ausland , uns durch
Zuweisung vo« Geldspenden in unseren Beftrebunae«
zu unterstützen.

Die Expedition dieser Zeitung ist gern bereit, Beiträge für
IKonto„Kriegergenesungsheime 1915" in Empfang zu nehmen.
Es wird öffentlich über eingehende Spenden quittiert, falls
nicht ausdrücklich Gegenteiliges gewünscht wird. Die Na¬
men der geehrten Spender werden in einem sogenanten«Goldene!! Buch“
vermerkt, dasselbe wird den Behörden überreicht nnd soll
später in den Krieger-Genesungsheimen in Abschrift zu
Ehren der Spender dauernd ausliegen.

Ausschuß der„Kriegergenesuugsheime 1915".

Druck von : werken.
Statuten , Jirknlaren.

Preislisten . Katalogen
kecknnngen, Notas.
Wecksel -Formnlaren,
Aktien, Br iefbogen.
Mitgliedskarten and

I
Konzertprogrammen.

Fettige Sörge
in jeder Größe, Ausstattung und

Preislage ste!s auf Lager
Her«. Linduer. Schreiuenneister.

Schulstraße 31.
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